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�� In Hohenloh entsteht eine Einrichtung für Senioren. Die vordere Fassade des Hauses

soll gemäß der Denkmalschutz-Auflagen erhalten bleiben. Innen steht eine Kompletterneuerung an

VON JANA BECKMANN

Detmold. Wie im Dorn-
röschenschlaf liegen sie da: die
grün gestrichenen, alten Kaser-
nengebäude an der Richthofen-
straße.BeiderNummer37, links
neben dem Hohenloher Zweig
des Bildungshauses Weerth-
Schule, herrscht jedoch neuer-
dings ungewöhnlich viel Bewe-
gung. Die Bonitas Holding mit
Hauptsitz in Herford lässt das
Gebäude zu einer Pflegeein-
richtung umbauen.
„Wir haben schon viel Ge-

schichte aus dem Haus heraus-
geholt“, sagt Lars Uhlen, Grün-
der und Geschäftsführer der
Bonitas Holding, mit Blick auf
die laufende Entkernung.
Wohlgemerkt nichts, was be-
wahrenswert gewesen wäre. Auf
dem Dachboden seien noch ein
paar alte Ordner aufgetaucht;
ansonsten habe es keine Spuren
der britischen Rheinarmee, die
einst in den Hobart Barracks in
Hohenloh stationiert war, mehr
gegeben – abgesehen von den

Gebäuden an sich, versteht sich.
Ähnlich wie die Nachbar-

häuser steht auch die Nummer
37unterDenkmalschutz, sodass
einige Auflagen erfüllt werden
müssen. „Die vordere Fassade
muss erhalten bleiben“, berich-
tet Uhlen. Entsprechend müsse
das Dach mit seinen Gauben
und seiner Eindeckung auch
nach historischem Vorbild er-
neuert werden. Und auch die
Holzfenster sollen hier erhalten
bleiben, wogegen im hinteren
Teil auch Kunststofffenster er-
laubt sind. Bereut hat er den

Kauf nicht. „Ein Neubau hat
doch keine Seele. Außerdem ist
er nicht automatisch billiger“,
sagt der Geschäftsführer.
Im Gegensatz zur Fassade

steht im Inneren in den kom-
menden Monaten eine Kom-
pletterneuerung an. Die Raum-
zuschnitte werden verändert,
Elektro- und Sanitäranlagen sa-
niert. Dazu kommen neue Fuß-
böden sowie der Einbau eines
Fahrstuhls. „Es wird ein Neu-
bau in alter Hülle“, sagt der Ge-
schäftsführer.
So soll nach und nach eine

neue Pflegeeinrichtung entste-
hen. Im Untergeschoss ist eine
Wohngemeinschaft für 17 Se-
nioren mit Pflegestufe geplant,
die in Einzelzimmern inklusive
Bad lebenwerden.Dazu kommt
eine große Küche mit Aufent-
haltsbereich sowie eine Außen-
anlage auf der Rückseite des Ge-
bäudes, die über eine Terrasse
und einen Sinnesgarten verfügt.
Im Obergeschoss soll zudem ei-
ne Intensivpflege-Wohnge-
meinschaft für zehn Beat-
mungspatienten entstehen.
„Der Unterschied zu einem

klassischen Seniorenheim ist,
dass wir über die besondere
Wohnform mehr Mittel für
Personalbekommen–sowohl in
der Nacht als auch am Tag“, er-
läutert Uhlen. Grund dafür sei-
en nicht etwa Managementfeh-
ler bei allen anderen; es handele
sich vielmehr um ein System-
problem.
Die Eröffnung soll nach ei-

ner rund einjährigen Bauphase
voraussichtlich zum 1. April
2017 sein. Einige Plätze sind
nach Angaben der Bonitas Hol-
ding bereits vorgemerkt.
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befinden. FOTO: GERSTENDORF-WELLE

Von ambulant bis intensiv
Die Bonitas Holding mit
Hauptsitz in Herford ist
ein Verbund von Pflege-
diensten mit unterschied-
lichen Schwerpunkten.
Neben ambulanter Alten-
und Krankenpflege, die
zum Beispiel der Bonitas-
Pflegedienst anbietet, ge-
hören auch Intensivpflege

für Kinder und Erwachse-
ne hinzu. Komplettiert
wird das Spektrum durch
betreutesWohnen und
Wohngemeinschaften für
beatmungspflichtige Pati-
enten. Die mehr als 70
Standorte erstrecken sich
über das gesamte Bundes-
gebiet. (jab)
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